
562.

Abfchliefsendc

Stellung.

563.
Randftellung.

424

Wenden wir diefe Sätze auf die ver—
fchiedenen Denkmal—Stellungen an, fo wür-
den die abfchliefsenden Bauwerke eine Höhe
von etwa einem Drittel der Platzbreite oder
Platztiefe beanfpruchen oder wenigfiens in
der Theilung und Einzelbehandlung mit
Gebäuden diefer Höhe übereinftimmen
müffen, um nicht blofs als Theil der Um—

 

”» 1‘°'ä- .rahmung, fondern auch als Kunf’twerke für ngC/» };?Y;%fifich zu erfcheinen. Sind die Platzabmef- “£? “$$$ 5» %Sié‚äfungen felbf’c richtig gewählt, fo if’c die "{ \ ic” *“äfihetifche Forderung leicht zu erfüllen.
Man wird Triumphbogen u. dergl. durch
gröfsere Erhebung hervortreten, Verbin—
dungshallen und fonf’cige untergeordnete
Rahmentheile durch Anwendung befchei-
denerer Mafse zurücktreten laffen.

Von den Denkmälern, insbefondere
Bildläulen, in Randftellung wird gewöhn-
lich eine beherrfchende Wirkung nicht ver—
langt werden; es ift alfo nicht nöthig,
Bildfäulengröfse und Platzbreite in das Ver-
hältnifs 1 : 3 zu bringen; fondern geringere Umrahmung eines Standbildes auf freiem Platze,Denkmalhöhen, bezw. gröfsere Platzabmef- behufs Erzielung günltiger Betrachtungspunkte‘“).[ungen find die Regel. Zur

.Würdigung und Betrachtung \*\?}1\ \ Flg' 720"der Bildfäulen hat man fich “ \denfelben zu nähern; für ge-
eignete nähere Standpunkte
lfi: defshalb durch Anlage von
befonderen Bürgerfieigen, er—
höhten Platzflächen, Um-
pflanzungen u. [. w. zu forgen.
Selblt Denkmäler von fo be-
fcheidener Höhe, wie die-
jenigen an den Rändern des
Berliner VVz'/helfns- und des
Londoner Parlamentsplatzes
von 4,6 bis 5,0 m Höhe
können hierdurch zu voll be-
friedigender Wirkung ge—
bracht werden. Die (einfchl.
Sockel) 5,7 und 7,1 m hohen
Bildfäulen neben der Schluß-

  

 

 

106) Nach: MAERTENS, H. Der Umrahmung eines Standbllde5 an einem Bürgerfte1g, behufs Er—optifche Mafsfl;ab etc. 2. Aufl. Bonn 1884. zielung günl‘ciger Betrachtungspunkte 106).



 

Standpunkt auf einer Candelaber-Infel “”).

flrecke von >>Unter den Linden« find nicht zur Betrachtung von der gegenüber
liegenden Strafsenfeite beftimrnt, paffen aber der Höhe nach vortrefflich zu der fie
umgebenden Bürgeriteigfläche. Auf dem Parifer Eintrachtplatze giebt die Eintheilung
der Fläche ziemlich angemeffene, wenn auch immer noch weite Betrachtungsabfiände.

Fig. 722.{/////
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Wilms—Denkmal

auf dem Mariannm—Platz zu Berlin.

Befonders aber ift die Umpflanzung ge—

eignet, das Bild des Denkmals zu Ruhe

und Ausdruck zu bringen. Erwünfcht iit

hierbei die von Maerlens angegebene Ab-

flufung der Abitände nach Fig. 719 u.

720: dreifache Entfernung vom Bürger-

fieig, zweifache von den Sitzbänken, ein-

fache von der Umfriedigung. Dazu kommt,

dafs Baumfchlag und Strauchwerk dem

Denkmal den. beften Hintergrund verleihen.

Die geringfte, allerdings dürftige Abgren—
zung des Denkmalplatzes ilt die Herftellung
einer erhöhten Infel nach Fig. 721.

Bei der Axenftellung haben wir zu

unterfcheiden, ob ein allein Itehendes Denk-

mal für die ganze Platzwirkung die Haupt—
fache oder wenigftens eine Hauptfache fein

' fell oder ob das Intereffe des Befchauers

lich beim Anblick des ganzen Platzes auf

eine Reihe, eine Gruppe von Denkmälern

vertheilt. Im erlteren Falle wird man ein

folches Gröfsenverhältnifs fordern dürfen,

dafs an den Hauptzugängen des Platzes

ein Augen-Auffchlagswinkel von etwa

18 Grad, an den Hauptbeobachtungsf’tellen

ein folcher von 27 Grad erzielt werde,

während bei mehreren Bildwerken die

Beobachtungsabftände fich vertheilen.

Schöne Verhältniffe zeigen der Pro-

menaden-Platz in München (fiehe Fig. 700,

S. 408), deffen Rand um etwas mehr als
das Zweifache der Höhe von den ungefähr

m hohen, kleineren Denkmälern entfernt

ift, während das Mitteldenkmal wirkfam

hervorragt; eben fo das Denkmal Max’ I].

564.

Axenftellung.

dafelblt, welches bei 12,6m Höhe vom ‚


